
Eu
ro

ch
em

07/03

N
ew

s
TOCOTRIENOLE -
VITAMIN E FÜR DAS 21. JAHRHUNDERT
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Angriffen hochreaktiver Atome
oder Moleküle - sogenannter freier
Radikale - ausgesetzt, die die
Membranen schädigen und so zu
Zellveränderungen, vorzeitiger
Zellalterung oder ihrem Absterben
führen.

Im Laufe der Evolution hat die
Natur verschiedene Schutzsysteme
aufgebaut, unter anderem die wirk-
samen Vitamine C und E. Seit eini-
gen Jahren weiss man auch, daß na-
türliches Vitamin E eine mindes-
tens doppelt so hohe Wirksamkeit
hat, freie Radikale zu neutralisieren,
als synthetisch hergestelltes.
Was kann man also daran noch
verbessern?
Die Antwort ist einfach: Man kann
das vollständige „Vitamin E“
nehmen. Hierzu gehören neben den
vier bekannten Tocopherolen auch
ihre vier Tocotrienol Pendants.
Die Natur macht es vor: In vielen
Pflanzen, die sich vor oxidativen

Schädigungen schützen müssen
(z.B. starke Sonneneinstrahlung),
kommen Tocopherole und Toco-
trienole nebeneinander vor, z.B. in
Palmen, oder Reispflanzen.

Seit einigen Jahren beschäftigen
sich Biologen und Ernährungswis-
senschaftler weltweit mit diesen
Verbindungen und gelangen zu teil-
weise spektakulären Erkenntnissen:

Ø Tocotrienole lösen
Cholesterol und
Fettsäureablagerungen in
menschlichen Arterien

Ø Sie reduzieren den LDL –
Cholesterolanteil
(„schlechtes Cholesterol“)

Ø Sie inhibieren Tumorzellen-
wachstum, speziell bei
Brustkrebszellen

Ø Tocotrienole wirken  40 –
60 mal stärker als
Antioxidanz, verglichen mit
Tocopherolen

Ø Schützen die Haut vor UV -
Schädigungen

Ø Und sie schützen Nerven-
zellen gegen Schädigungen
durch freie Radikale.

Abb. 1: Allgemeine Strukturen der
Tocotrienole (oben) und der
Tocopherole (unten). Der Unter-
schied besteht in den drei Doppel-
bindungen.


